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Liebe Gemeinde,

!rir. silld angesprochen, an uns
\rolf en ve rsu chen zu erfassen,
uns bedeuten könn te .

es, verstehen zu
das i{ort, das r',ir

ist
IrraS

rt,ollen. Itir
gehört h aben ,

"Du lrÌrs t. fieben den Herr.n, deinen Gott, aus ganzen Herzen, anall deiner Triebkraft, in a1l deiner Machtausübung, in a1l deinemunterscheidungsvernögen" (Lk 10,27). hrir haben es nicirt sogehört, abel] so darl ich es einma] et!ras urtùnllich übersetzen.Das l{ort, das ir Ur.text dasteht, sagt solches. Diese urt.ümlicheÜbersetzung ins Deutsche nag uns heifen, !ÿegzukommel aus derLange!reife des Hörens.

" D u w i r s t_ I i e b e n " heißt es, nichL ,,du so-l-Lst.1ieben". "Du sol1st lieben', ist ein langweiliger Appe11 anj emand, der vietleichl_, vleÌleichr auch niãnt tið¡e" ,äà. Hieraber wird uns aul unser idesen Ìtin zugesagl: Du ,*iìrsi so earersein, der 1iebt. Das !a,irlt einen doch um: ,, Du !rirsl f ieben,,eine fdesensaussage, uns vor die Brus L geschoben. Der. so redet,isL der llerr, der Herr ist Gott.: ¡u wirs¡ rieben. Nun aber serztdas náchste ein: Langeweile ist es, bei Ìieben an Stirnmung zudenken, auch an Gestimrntheit. Lieben ist Tat , lieben ist Voll_br-ingung, lieben ist nitmachen, nitspielen, mittun niL jernandern,
rnit dem Geliebten _ Der Geliebt.e ist der Herr, der Herr ist Gott.Du irirst lieben, nitmachen, mit.spielen, r¡i1_1-un mit deinen Her_rn _
Gott.

Nun möchte man irissen, rÿas der denn getan , vollbracht sehenrnöchte. Die Cesantauskunflt heißt.: suchen und re Lten, was ver_Lorenge1.rt, suchen und retten, r,ras am Sich-Verlieren ist, suchen undretten. \das schon verloren ist. Und nun braucht's Aufmerksankeit,deine, meille, unsere, eines jeden. Um zu erfahren, r{,er sichverliert, am Sich-Verlieren ist, schon verloren ist., da braucht ,s
deine Aufnerksankeit, hier heißt es: deines Herzens Kralt.. Ichübersetze einmal: deil E I n f ü l.r 1 u n g s v e l- u ö g e nDas ist Herz und Verstand. Du rrirst lieben deinen Hãrrn¡nitmachen, Diùspie1en, mi t tun, sein Gefallen tun , suchen undretLen, rdas verloren rrar - mit deiner Herzensauflìerksarnkeit,
deinem ganzen Einflühlungsvermögen. Andere Liebe íst. langweilig,vergeht auch schnell wie Morgengewö1k.

Und - rnan beachte die Kleinigkeit - es heißt: ,aus, deinem ganzenEinfühlungsvernögen 'i n' d e i n e r T r i e b k r a fl tTriebe has t du, Triebe bist du, ein Triebbündel im cesamt_Triebdes Lebens bis t du, und inmitten des VoÌlzugs deiner Triebe sollLiebe sich vollziehen - die LÍebe zu cot¿, dem Herrn. Du !,/irstfieben 1m Vollzug deiner Triebe I JeLzt hapert's: Gel-rt denn das,\do !rir doch Trieb sind - beslimmt vom GefLungstl:ieb, vomceschl ech ts trleb und von !ÿas noch alles für Trieben l i Es steht so



da: In deine. Tr.ieb--u, in deiner Triebkraft, im VolÌz.g dei'er
Triebe \n'irs t du lieben. Das könnre uns ein bißchèn durcheinân-
derbringen. rch !reiß doch genau: rn meinen Trieben kenne ich ÌlLrr
nichl Da müßte ja dieser- Cottherr es lerligbringen, mich in
meinen Trieben - jeLzL komfllt die Frage: abzrrmurksen? Nein, s1e
wlrd ja gebraucht, die Triebkraft. - umzubiegen, ja, aber. ohne zu
verbiegen. Er wifI neine Triebe noch zugutebringen denen, dieverloren sind , denen, die zugrunrJegehen, zu sr.rchen, zu r.etten,
il,as verloren nar. itle kann das geschehen? , so möchte man
nitt1erl47eile fragen.

Es geht noch ein Stückcheu !ÿeiLer und da
ganzen M a c h t a u s ü b u n g , in
iibung, im VoÌJ.zrrg deiner KraftauswirkunE
hasl eine iVacht - inmitten
du, irírst du lieben.

Ýrird gesagt: Mit deiner
Vol l zug deiner. Machtaus-
- du bist eine Kralt, du
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Kraf i und Macht sollstl

- 2-

dem Vo1Ìzug von

Man soll nicht aus!ýeichen. Hier r,¡erden wir sichtlich ganz und gar
in Anspruch genommen. und nan fragL zunehnend: r{ann und !rie sorl
das geschehen können? ldir müssen immer r,rieder darauf zurückkom-
men: das Gefaflen .les GoLtherrn tun, zu suchen und zu Ì-etLen, r¡7asr.¡erlorer war. Auf uef ksa¡nkeit. aufbriugen, dcr nest, das ist dieuntersleflung, er'ledlgt sich dann. HasL du erst Auf¡nerksamkeit
für ein Ver-1or.enes, der Rest erledigt sich dann rnit deinen
T.ieben, nit deine' Machtausübung, die rvird sich geh,inne' lassen.
Ervermagr.iberdeinesHerzens
Auf nrerksamkeit deine Triebkralt
z u g e i4' i n n e n, deine Kraft und Macht zu gewiDnen,
zugute !./em auch irnner, dem, den deine Aufmerksamkeit dann ganz
und gar gelten mag. Bringe nur deines Herzens Aufmerksamkeit aufl,
der Res t erledigt sich, den Res t erledigt Er dann schon. Du rdarst
noclì zuguLe sein, zugute kommen aus deinen ganzen Einfühlungsver_
nögen, in deiner ganzen Triebvollzugsvollbrlngung, in deinerganzen Machtausübung. [1ach dir darúber keine Sorgen I

"In deines Herzens Unterscheidungsvermögen',: Jelz L ivir.d,s vor_nehnr. Ein U n t e r s c h e i d u n g s v e r m ó g e n habennir, r,¡ir können nicht gut heißen, \,ýas a1Ìe !de1t gut heißt, rrir
können nichr böse heißen, !das affe r{elt böse heißt. !r/ir haben einunterscheidungsvermögen. 

'{iederurn 
r-ichtet sich's danach: cut kannnichL sein, 14,as zum Schaden kommL andern, bös kann nicht heißen,was zugule ko¡rnt andern. Dies Unt.erscheldungsvermögen haben wir,von dorther nissen \a,ir gut zu heißen, was zugute kommt, und bös,!ÿas zuru Schaden konmt.

Und das letzte, wonach sich das richteL, isL wieder- dleserGottherr in seinem Suchen und Retten, !ÿas verloren hìar. Das
Sestaltet uns un, Und so denn ivird gesagt: Itenn das passierL Ìst,dann !ÿlrst du lieben mit a1l dem Beschriebenen. !,Jenn das passiert
ist - Wann isL das passiert? Das könnte die letzt.e Frage sein. Inder Stunde deiner Berulung. Ach so, ich bin berufen worden.i !Ýirin unserer Langeq/ei1e r,/issen es schon gar nicht mehr oder !rirhaben die Slunde der Berufung verpaßt. !ýer nicht mehr !{,eiß, !do,
!ÿann und !rie er berulen !a,orden ist, ist ein Langweiler, ein
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gedanken.l.oser Typ. !{ir Ìtaben zu týissen um unser-e Ber-uf ung! Undh;e.n r,ri r. es nichl rr'issen, haben wir um das herur¡zukreisen : ldanndenn, r¡o denn, !ÿie denn hast du mich gemeint, mlch berufen, clafJich's här1-e enflahr-en dùrfen, daß ich eingetreten bin, rrerüberge-
I re ten bin zu dir, eingetreten in deinen Diens I, zu su chen und zuretten, h,as verloren war, dein lîoh1geflal1en zu tun? Das ist
aufregend, das Er-eignis de¡. Berulr,r ng Esrupft uns nämlich heraus aus unserer al te. Triebverfaßthei t, ausLlnserer alten ltlacht.verlaßtheiL, aus dem alten Denken, aus demlangweiligen alten Menschen, der wir sind. tdir- sind neu r,,rorden inder Berufung, da ist etiras gestorben. Der a_Lte Mensch seigestorben, ein neuer Mensch sei geworden, " ihr seld eine neueschöpfung". Soflen diese !,/orte arle kraf tfos geblieben sein ? Dasdarl nichl ii'ahr sein, daß sie in der LangeiveiÌe LllltergeBalgen
sind. 1{ir sind Berufene, und von dorther !rissen wir's denn dann,
daß rvir l ieben können.

Dr-t kannst lieben, du h,irsL lieben. Lieben ist
gung iÍr Dienste des ldohlgef a11ens Gottes, und
samheit f iir Verforene, zu suchen, zu retten,
Davon spricht das heulige Evangellum.

Tat und Vol1br.in-
das heißt Au lmerk-
was verloren !ÿar.

Und dann !,rird noch angedeutet: UnterschäLze j a nicht den, demdeine Aulnerksamkeit gift, den armen Teulel, der an Sich_Verlieren ist, verloren ist, schätze ihn nicht geringl Er hathier einen EhrentiteÌ. Leider sagen v,rir der,rtsch ',Nächiter". NachdemUr!.rort ist der N ách s t e der Mi tb e ru f ene,de. Mitknecht, die ¡f itmagd. Aucìr ihm ist ü b e r. r' a s c h e n d e s passieft.
Er ist es, mit dem du dich soflst in eins selzen, identilizieren
mit iÌrn, so daß die Liebe zu Gott in der Ausrvirkung gar. nichtsanderes ist afs die Liebe zum Mi tknecht . Das s ird keinã zrÿeierleiLiebens!reiseD. Es gibt. keine Gottesliebe, die nicht die Leibsge_
stalt der Náchstenliebe h¿itte. Der Nächs te ist der Mitknecht, derMitberufene. Das iterk Cottes , das Reich Gottes bis an den Randder Erde ist dabei, verwirklicht zu lrerden aus Anlaß derBerufung, deiner, neine., unserer. und zu solchem sind !.7irberufen: zu lieben rrnd solcher ArL - darf ich so ger.raltig reden _
den Er.dkreis ve!-ändern, das AntIlt.z der Erde erneuein, eineandere !1]elt auf barren, nicht zerstören, sonder.n heiten, denFrieden bringen.

Das alles ist uns, r,rie eingangs
verlangt rìnsere Aufmerksamkeit,
derL. Laßt. uns, so viel an uns
des Evange Ì iuû s zu erfassen, es

ges agt, vor die Brust geschoben.
zu vers lehen s ind wir auf gef or.-
ist, das Unsere tun . dies es Wort

zu vers tehen.


